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Sunt Sfemfener.

Sn ben SRummern 34 unb 35 ber „SRilitär*
Leitung" beä SaHreä 1878 ift eine „Snftruttion
betreffenb baä gettergefedjt ber Snfanterie", oon

£erm Oberft SRubolf SIRerian, gebraajt roorben;
in berfelben roerben audj Seftimmungen über bie

Slbgabe oon Saloen auf grofee ©iftanj aufgefteüt.

©er £>err Serfaffer madjt unä nun aufmerffam,
bafe er einen ,3ufafe Ju ber Snftruftion Hätte maajen

foüen, bei ber Sorfdjrift auf ©iftanjen über 400
SIReter ftetä auf ben fdjeinbaren gufe beä Objeftä

ju jielen „mit 3iigabe oon 50 biä 100 SIReter

SluffafeHöHe, je naaj ber ©iftanj, über bie gejajäfete

©ajufebiftanj." ©iefeä ift feHr roidjtig, fonft fdjießt
bie SIReHrjaHl ber ©djüfeen ju furj unb auf bie

Äöpfe ber geinbe fann man auf bie grofeen ©i*
ftanjen niajt jielen; man fann auaj bei einer ©om*

pagnie, fdjiefeenb auf 900 SIReter ©iftanj, eine

©ection mit Sluffafe auf 900, jroei ©ectionen auf
950 unb eine ©ection auf 1000 SIReter fdjiefeen

laffen. — ©ä bürfte biefeä in ber Sßrariä baä

Sefte fein.
SlBtr neHmen biefe SIRtttHetlung um fo lieber jur

Äenntnife, alä bie Snftruftion £errn Oberft SJRerian'ä

für unfere Offijiere überHaupt oon grofeem SEBertfj

ift unb benüfeen bie ©elegenHeit, biefelbe neuer*

bingä unfern ©ameraben ber Snfanterie jum ©tu»
bittm anjuempfeHlen. ©er barin beHanbelte ©egen*
ftanb ift für fie oon ber Hödjften SBidjtigfeit.
©ie Sorfdjriften finb fpejiett bem Sebürfnifj unb
ber SeiftungäfäHigfeit unfrer SEßaffen unb unfrer
SIRannfajaft angepafet unb baä ©anje fo furj ge»

fafet, bafe eä jeber Offijier unb Unteroffijier leidjt
lefen unb im ©ebädjtnife behalten fann.

©eHr auffäüig ift bie Uebereinftimmung ber 3ln=

ftdjten unb Sorfdjläge beä §errn Oberft SIRerian

mit benen, roeldje ber ruffifdje ©eneral ©ebbeler
in feinen Slrtifeln: „Ueber bie taftifajen ©tfaH*

rungen auä bem rufftfdj»türfifdjen gelbjug" auä*

fpridjt, obgleidj Oberft SIRerian im Serlauf beä

oorigen SßMnterä nodj feine Äenntnife oon ben

bamalä nod) nidjt publijirten Slrtifeln biefeä oer«

btenftooüen Offijierä unb SIRilitärfdjriftfteUerä Haben

Tonnte.

3um ©djlufe bemerfen roir nod), bafe audj bei

unä in Sufunft, roie bereitä in anbern Slrmeen

gefajteHt, bem ©aloen*geuer auf grofee ©iftanj
bebeutenbe Slufmerffamfeit jugeroenbet roerben roirb.
Sei ber lefeten ©onferenj ber Äreiäinftruftoren
Hat bie ©infüHrung ber gemfeuerjaloen einen

SerHanblungägegenftanb gebilbet. ©. SR.

eibgenoffenfdjaft.
— (Sßerfefct tn ble ßanbroefjr) SUter« tjalbct otet auf

gejteKte« Slnfudjen wutben u. a. »on bet Saoadetfe: #err §aupt»
mann SKetlrj, % 21., (n ©enf; »on ber Strtltlerlt: 4Oberlieutenant«
unb 1 Sieutenant; »om ®enie: ble Ferren §au»tleute: (ggnarb,
(Sbmonb, in SRolle; ©aumann, grfeb., in Sein; S)uftngei,gctb.,
tn ©tan«; Saure, Sule«, fn Stuttgart; SBolf, Dtto, fn gluntern ;
©tanetla, gerbtnanb, in Sl((|uato«ca, unb Sieutenant«; »on bet
Sanität: 38 #auptteute unb 6 Dbetlfeutenant«; 3 Slpotbef«»

Dbettleutenant«; »on ber SBerwaftung bie Ferren SWajore: (Sgll,

(Smff, fn Sujetn unb £egg, (Smanuet, in SBetn; bie Ferren
Jt)auptlcutc: ©leb«, Sof., in ©olotburn; SBalfet, (Sm., fn SBlel;

©djreiber, ©arl, In Strtfj; SWüHer, Sof;., fn gBefclfon; SBIefen«

banger, (Srnfl, fn ©t. ©allen; Sorrentfj, R(a»fen, in ©itlcn;
SWofer, Seopolfc, fn £lfcfirdj; gotni, 9t„ in Slirolo; 53alj«, $.,
In 6f>ur; <£b«barb,grirb., (n SBurgborf; Äarrer, Slb., fn Stufen«
tbal; @a»en, SB., In ©ftten ; 3lcgt«, 3<>f., In Sudjtotjl; ©djaldj,
<5„ tn ©djaffbaufen; Sfjötaulaj, St., In greiburg; Äälln, $.,
in (Stnfiebeln; SRofet, Sl., fn geuetnjalen; SBenet, $., In @fjut;
SRuffet, Dctaoe, fn ®enf; fetnet 14 Dbetffeutenant« unb 4
Sieutenant«, nebft 6 ©tab«fcfretären.

— (SBanfcct »ottt äge »on $ertn Dbcvft Dtt) übet

ben SBefud), roeldjen er in (Begleitung be« #eun Sieutenant«

SBrüftlcIn fc« Surfet gleltfj nadj bem gticbcnsfdjliifj abgefiattet,

bfe SWeffe In SBulgarien unb bie ©tubien über tie SBefeftigungen

»on 53te«»na unb am ©djipfapafj, wutben in Slatau unb IBIcf

(an toterem Dtte am 24. 3anuat im 9tatbfjau«faal) abgctjatlen.

©er jlfefjenbe Sßottiagbc« #«tn Dbetft Dtt «bfclt burtfj SBotweffen

»iet« Äarten unb $länc efn befonbete« 3ntcrcffe. — Slm ©onntag
ben 26. bfclt £err Dberft Dtt In Dlten ken ®enfe:Dffijferen
einen beinabe »ierftünblgen SBortrag über ba« gleidje Srjema.

<Sl fjatten fidj gegen fjunbett ®cn(c=Dffijieie axii »erfdjiebenen

Spelten bet ©tfjwefj eingefunben. — <5« wutbe bei tief« ®c«

tegenbfit bem SBünfdje Slu«ttud gegeben, ber SBeridjt mit ben

SBcilagcn mödjte »cn ber ©Ikgenoffenfdjaft »etöjfentlldjt unb

fämmtlldjen ®enle»Dffijietcn jugefleHt weiten.

— (©et fdjwefjerifdje SRennsercfn) fjat infofge bet

3nitiatl»c bet SRltgtlcker kc« SBetnct Dfftjicrfscrcln« einen

nambaften Suroaclj« erhalten. 3n bet #aup(»erfammlung »om

7. 3anuar würbe ble „©eftion SBetn" tc« fdjwefjctlfdtcn Sftenn»

»«ein« keftnitf» fonftituirt unb kie ©tatuten beraujen. Surn

$räfibentcn tet ©eftion Ift §eri Obctft«©l»ifionät SW<»«, jum
25lcepräjibenten £ctr äcmmanbant gell«, jum ©eftetär unt Äaffier

£ett Äaoatleilctjauptmonn ©tfjnetl unb ju Äomltömftglfebetn
ble $.$. Dberftlieutenant« ». ©tenu« unb SBütff«ajfarcuavb er»

nannt. ©ieSSet fammlung befdjlefj einfifmmig, fictj beim Scntialfo«
mtte» bc« fdjweij. 3tenn»crein« füi bie Uebetnafjme ke« bfcSjäbrfgen

SBcttrenncn« anjumelbcn. ©le ©eitlen SBetn beabfidjtigt, bef

Stbfjaltitng kiefe«aBctttcnncn« fjauptfädjlfdj ba« SDtllltät» (Sarrlöre»)
unk Srabreltcn für ble Dffijfete, Unteroffijiere unb ©olfcaten fcet

fdjweljctlfcfjcn Slrmee, weldje mit tfjtett ©tcnflpfetben fonfuttfren

jur ©cltung ju bringen.

— (©(n 33 et et an). Hauptmann (Sglf, ein S3eteran, ber

nodj unt« Dcapoteon I. unb bann untet ben SBottrbonen In ben

franjöftfdjen ©djweijer-Sieglmentern gebient tjat, ijf fn Sujetn
im Slltet »on 84 3afjten geftotben. ©«felbe wat SBejtJ« btt
©Ijtcnlcgion. Wadj Slbbanfung tet ©cfjweljcttcglmenlet wutbe

Hauptmann ©gl! in gteidjem ©tab in bet fdjwcljetlfdicn SDJIlij»

atmee metjifactj »etwenbet. (St blieb rüfifg bl« tn ba« tjödjfte

Slltet. (Sine furje Äranffjeit madjte feinem Seben ein (Snbe.

51 n 8 l tt n b.

Defterreid). (i Sobann giciljetr gtöfjlfcrj ». ®a<

llonje, f. f. Dberft.) @fn tapferer ©otbat fft au« bem

Seben gefajlefcen. — 3m Satjre 1824 ju fßrag al« ©otjn eine«

Dfflctct« geboren, trat gröblfdj 1838, nadjbem er ble (Sabcten.

(äompagnie in Dltnüjj al« ein« ifjtet »otjüglidjficn Sögllnge

abfcloftte, fn fcle Sltmee ein. Sil« ©abet unb Sieutenant bleute

et butdj 10 Sabte Im Snfantetle.JRiglmcnte 9tt. 25, al« Dber»

lientenant wutbe et jum 2. SBanal»®renj»3nfantcric«9icglment

überfe^t, im Slpril 1850 Hauptmann, wutbe ct Slbjutant fce«

Äaffet«, 1856 SKajot unb gtügcl»Slbjutant fcct I. Slrmee, 1859

Dbetfllleutenant bei SBaton 3iclfd)ad)»3nfanterie 9er. 21; nad)

beenbetem gclbjuge, ©ecember 1859, quitlirte er feine Gfjarge

unb erbielt ben Dberften<@fjarafter. — (Sr tjalte ©elcgcntjclt,
ade gelbjuge, weldje fn feftte ©Ienftjeit fielen, mltjnmadjen, fjd)

at« efn mutbfgcr unb umfidjtlg« ©olbat unb gübt« ju bewarben.

1848 focljt ct bet bet SBelagctung »on $almanuoea, in ben
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Zum Fernfeuer.

In den Nummern 34 und 35 der .Militär-
Zeitung" des Jahres 1878 ist eine „Instruktion
betreffend das Feuergefecht der Infanterie", von

Herrn Oberst Rudolf Merian, gebracht morden;
in derselben werden auch Bestimmungen über die

Abgabe von Salven auf große Distanz aufgestellt.

Der Herr Verfasser macht uns nun aufmerksam,

daß er einen Zusatz zu der Instruktion hätte machen

sollen, bei der Vorschrift auf Distanzen über 400

Meter stets auf den scheinbaren Fuß des Objekts

zu zielen „mit Zugabe von 50 bis 100 Meter
Aussatzhöhe, je nach der Distanz, über die geschätzte

Schußdistanz." Tiefes ist sehr wichtig, sonst schießt

die Mehrzahl der Schützen zu kurz und auf die

Köpfe der Feinde kaun man auf die großen
Distanzen nicht zielen; man kann auch bei einer
Compagnie, schießend auf 300 Meter Distanz, eine

Section mit Aufsatz auf 900, zwei Sectionen auf
950 und eine Section auf 1000 Meter schießen

lassen. — Es dürfte dieses in der Praxis das

Beste sein.

Wir nehmen diese Mittheilung um so lieber zur
Kenntniß, als die Instruktion Herrn Oberst Merian's
für unsere Ofsiziere überhaupt von großem Werth
ist und benützen die Gelegenheit, dieselbe neuerdings

unsern Cameraden der Infanterie zum Studium

anzuempfehlen. Der darin behandelte Gegenstand

ist für sie von der höchsten Wichtigkeit.
Die Vorschriften stnd speziell dem Bedürfniß und
der Leistungsfähigkeit unsrer Waffen und unsrer
Mannschaft angepaßt und das Ganze so kurz
gefaßt, daß es jeder Ofsizier und Unterofsizier leicht

lesen und im Gedächtniß behalten kann.
Sehr auffällig ist die Uebereinstimmung der

Ansichten und Vorschläge des Herrn Oberst Merian
mit denen, welche der russische General Seddeler
in seinen Artikeln: „Ueber die taktischen

Erfahrungen aus dem russisch-türkischen Feldzug"
ausspricht, obgleich Oberst Merian im Verlauf des

vorigen Winters noch keine Kenntniß von den

damals noch nicht publizirten Artikeln dieses

verdienstvollen Offiziers und Militärschriftstellers haben
konnte.

Zum Schluß bemerken wir noch, daß auch bei

uns in Zukunft, wie bereits in andern Armeen
geschieht, dem Salven-Feuer auf große Distanz
bedeutende Aufmerksamkeit zugewendet werden wird.
Bei der letzten Conferenz der Kreisinstruktoren
hat die Einführung der Fernfeuersalven einen

Verhandlungsgegenstand gebildet. D. N.

Eidgenossenschaft.

— (Versetzt tn die Landwehr) Alter« halber oder auf
gestelltes Ansuchen wurden u. a. »on der Cavallerie: Herr Hauptmann

Melly, P. A., in Genf; von der Artillerie: 4 Oberlieutenant«
und 1 Lieutenant! »om Genie: die Herren Hauptleute: Eynard,
Edmond, in Rolle; Baumann, Fried., tn Bern; Bustnger, Ferd,,
tn Stan« ; Taun, Jule«, tn Stuttgart; Wolf, Otto, in Fluntern;
Mariella, Ferdinand, in Aequaro«ca, und Lieutenant«; »on der

Sanität: 38 Hauptleute und ö Oberlieutenant«; 3 Apotheker-

Oberlieutenant«; von der Verwaltung die Herren Majore: Egli,
Emil, in Luzern und Hegg, Emanuel, in Bern; die Herren
Hauptleute: Sieber, Jos., in Solothurn; Waller, Em., in Biel;
Schreiber, Carl, in Arih; Möller, Joh., in Wetzikon; Wiesen-

danger, Ernst, tn St. Gallen; Torrents, Flavien, in Sitten;
Moser, Leopold, in Hitzkirch; Forni, R„ in Airolo; Balzer, P..
in Chur; Eberhard,Fried., in Burgdorfz Karrer, Ad., in Teufen,
thal; Gaven, B., in Sitten ; Zicgler, Jos., tn Zuchwyl ; Schalch,

E., in Schaffhauscn; Thöraulaz, A., in Freiburg; Kâlin, P.,
in Einsiedeln; Moser, A., in Feuerthalen; Bener, P., In Chur;
Ruffet, Octave, In Genf; fcrncr 14 ObcrlicutenantS und 4
Lieu'enani«, nebst 6 Stabisekretären.

— (Wandervorträge »on Herrn Oberst Ott) über

den Besuch, wclchen er in Begleitung de« Herrn Ltcutenant«

Brüsttet« der Türkei gleich nach dem FrtcdcnSschluß abgestattet,

die Reise In Bulgarien und die Studien über die Befestigungen

»o» Plewna und am Schipkapaß, wurden in Aarau und Bicl
(an letzterem Orte am 21. Januar Im Rathhauêsaal) abgehalten.

Der fließende Bortragdes Herrn Oberst Ott erhiclt durch Vorweisen

vieler Karten und Pläne ein besondere« Interesse. — Am Sonntag
den 26. hiclt Herr Oberst Ott in Oltcn den Genie Offizteren

einen betnahe vierstündigen Vortrag über da« gleiche Thcma.

E« hattcn sich gcgen hundert Gentc-Ossizicre au« »erschicdcnen

Theilen der Schweiz clngkfunden. — E« wurde bei diescr

Gelegenheit dem Wunsche Ausdruck gcgcbcn, dcr Bcricht mit den

Beilagen mochte »on der Eidgenossenschaft veröffentlicht nnd

sämmtlichen Genie-Ofsiziercn zugestellt wcrden.

— (Der schweizerische Rennverein) hat infolge der

Initiative der Mitglieder de« Berner OffizterSveretn« eincn

namhaftcn Zuwach« erhalten. Jn dcr Hauxtvcrsammlung »vm

7. Januar wurde die «Sektion Bern" de« schwcizcrischcn

Rennverein« definitiv konstituier und die Statuten berathen. Zum

Präsidenten der Scktion ist Herr Oberst-Divisionär Meyer, zum

Vicexräsidevlkn Herr Kommandant Feller, zum Sekretär und Kassier

Herr Kavallerichauptmann Schnell und zu Komttömitgliederri
die HH, Oberstlieutenant« v. Grenu« und Bürkt-Marcuard

ernannt. Die Versammlung beschloß einstimmig, sich beim Ccntralkv,

mttS de« schwciz. Rennverein« sür die Uebernahme de« diesjährigen

Wcttrenncns anzumelden. Die Sektion Bern beabsichtigt, bei

Abhaltung dieses Wettrennens hauptsächlich das Militär» (Carrière-)
und Trabreitcn für dte Ofsiziere, Unterofsizicre und Soldaten der

schweizerischen Armee, wclche mit Ihren Dtcnstpferdcn konkurriren

zur Geltung zu bringen.

— (Ein Veteran). Hauptmann Egli, ein Veteran, dcr

noch unter Napoleon I. und dann unter den Bourboncn in den

französtschen SchweizerRegimentern gedient hat, 1st in Luzern

im Alter »on LI Jahren gestorben. Derselbe war Besitzer der

Ehrenlegion. Nach Abdankung rer Schweizerrcgimenter wurde

Hauptmann Egli in gleichem Grad in dcr schwcizcrischcn Miliz,
armce mehrfach verwendet. Ec blieb rüstig bis in daê höchste

Alter. Etne kurze Krankheit machte seinem Leben ein Ende.

Ausland.
Oesterreich. (1- Zobann Freiherr Fröhlich ». Sa,

lionze, k. k. Oberst.) Ein tapferer Soldat 1st aus dem

Leben geschieden. — Im Jahre 1824 zu Prag als Sohn einc«

Ofsicier« geboren, trat Fröhlich 1838, nachdcm cr die Kadeten.

Compagnie in Olmütz als einer ihrer vorzügllchstcn Zöglinge

absolvirte, in die Armce cin. Als Cadct und Lieutenant diente

er durch 10 Jahre im Jnfantcrie.RigimenIe Nr. 25, als Ober,
lieutenant wurde er zum 2. Banal-Grenz-Jnfanterie-Rcgiment

übcrsetzt, im April 1850 Hauptmann, wurde er Adjutant dcS

Kaisers. 1856 Major und Flügel-Adjutant der l. Armee, 1859

Oberstlieutenant bei Baron Reischach-Jnfanterte Nr. 2l; nach

beendetem Feldzuge, December 1859, qutttirte er setne Charge

und erhielt den Obersten-Charakter. — Er hatte Gelegenheit,

alle Feldzuge, welche in seine Dienstzeit sielen, mitzumachen, sich

als ein muthtgcr und umsichtiger Soldat und Föhrer zu bewähren.

1843 focht er bet der Belagerung »on Palmanuv»», in den



38 -
Steffen bei SBf«co, Steotfo, in ben ©djladjten »on SBiccnja,

Sommacampagna, Suftojja unb ©alionje. — 1849 al« ®enc
ra(|}ab«offlc(« beim SIttncc»Sommantanten unk Sßanu« 3ttlacfc
»oljntc ct fm ungarifdjen gclbjuge ben ©djladjtcn bei Äapcfna,
ben Sreffen bei SRaflar, 3fa«jcgb, fcen ©cbtadjten bei Jt>g»f«,
D»39ec«e, fcct SBelagctung »on SBctetwartrfn bei. SU« Scmman»

tant tc« ®renaHcr»!Batafdon« IBaron 9telfcbacb»3nfantcric, 1859,
fedjt er ble (Sdjladjtcn »cn SRagcnta unb ©olfctlnc mit. ©eine
©elbcnlbat bei ©alionje: tlc ©rftürmung fefnbUdj« ®cfef>üke

au« eigen« 3nlt(aH»e b. fj. ofjne SBefeljl, att« weldjen et mft
eigener Jpanb unb in tjödjft wltffamcr SPcffe bfe feinblidjen
Sruppen befdjeß, erwarb ffjm (gleidjjeitig mit Sieutenant gelbcgg)
ba« SRitterfreuj bf« SRaria Sbcnftcn»Drben« unb bamit ben erb»
Heben grciljcrrtttltc!; feine Sapferfeit bei #ea»e« ba« SRilllät»
SBerblcnfifrcuj, fcle f>eltenmütfjfgc SBertbeibigung te« grlebbofc«
»on ©olfcrino ba« SRitterfreuj bc« Seopolb Orben«. — gröblldj
»crlicfj nad) abgesoffenem grieben (©nbe 1859) fcen actlom
©ienft unb Ilcfj ftdj auf bet angefauften SBcjtfcung Sjtafcfin im
Semplfnet ©omftatc nfeber. ©pätcr »erfaufte et fcfefe SBeftfcung
uttb «watb ba« ©djloß SBetnberg fn Äärntben. #fcr »crbtadjtc
et mebtetc Safjre. 3n einem Sinfaft »on SRelandjolle madjte
gröblldj am 3Bclfjnadjt«tag burdj einen SBIflolenfdjuß feinem
Seben efn (ante.

Sronlreidj. (©ie fjö tjete SR Itltätfd)uIe (Ätieg«ftf)ute)
fjat fbten 3afjre«abfcf|luß »odjogen. (Sl finb 67 Dfflclete mit
bem ©Iplom bet SBcfätjIgung füt ten ®eneralftab«bienft au« bet
©cbule au«gctrctcn; fcaruntcr erblelten 27 ble glaffificatlon „febr
gut*. — ©fcfe« JRcfultat witb ot« ein fm tjofjen ©tafce bef de»

blgenbe« bejeidjnet.

g-ranlreidj. (®dj leg wefen.) Sn granfreid) witb etn
immet größer« SBcrtfj auf tie ©djießau«bilbung ber
Snfanterie gelegt; ba« bejeugen mandje SRaßnabmen bet
fjötjcten SScfjötben, wie bie feit einiger Seit in ben SRtlltät»
Journalen ju ein« fteljenben SRubrif gewotbenen ÜRItt^cllungcn
übet fcle in aden Sollen fce« Sanbc« beftcc.cnbcn unb »on bet
SRegierung burdj Sicferung »on ©ewetjttn unb SRunition unter«
flüfcten ©djießaerefne unfc beten SBrel«fdjfeßen. SRegifttitt mufj
itt fciefet SBejiefjung aud) eine Stnotfcnung werben, weldje ftd) fn
fcer ftfegsmtnijtcrfeden SBerfügung »om 7. Dftober 1878 üb«
fcle SBcrtljtflung bet SRannfajaften fcet Älaffe 1877 auf fcie »et»
fdjlebencn Siuppentfjtüe befinbet, beren «fte portion am 8. unb
12. 5Ro»cmbcr unb beren jweite ißortion am 16. SRo»emb« 1878
elngefleUt witb. 3n biefem ©rlaß wirb »orgefajrlebcn, bat} bte»

jenigen jungen Scute, weldje bei einem Äonfutrenjfdjlcßen Im
3u« ob« Slu«lanbe einen Skei« «fjalten t,abcn, ba« betteffenbe
©Iplcm »orjujcfgen aufgeforbert werben feilen, unb bajj bann
fn beten ©otbbudj (livret individuel) auf bet fcct ©fnttagung
fc« ©djfcgprämlen gcwlfcmeten ©eite bet ©mpfang bet SBrämle

»ctjcicfjnct wetbe. #rr»orgebobcn wirb au«brüdHaj, bajj, ba bie

©d)lcfau«b(lbung eine große mltttärffaje SBidjtigfeit befi&e, man
bie jungen Stute nictjt genug eimutfjlgcn fönne, fdjon »ot ifjtem
©Intritte In ben ©Ienft ficf) ©djteßfertlgfeit anjueignen.

(IR. Sffi. SB.)

granfreidj. (SRilitätlfdjet ©tfjtenbtian.) SRan

tleSt tm „3outnal be« ©ebat«*: SBie fügen un« fo gut, wie

itgenb w«, in fcen ©eift bet Seit, unb e« wütbe un« nfemal«

belfoinmen, »on ben §e«e«»Slngclegenbeiten beute tn bem fttengen
Sone ju fpredjen, btr unmittelbar nadj bem Äriege »on 1870

am SBla^c war. SBenn bie adjt 3at)re, fcie feltbem »ergangen

ftnk, für fcie SBIebertjcrfMlung unferer SSeljrfcaft »etweittjet wutben,

tjaben fie bodj »iedeldjt nodj metjt baju gebient unfetem SRatlonal»

Sfyataftct feine alte ©orgtofigtclt wlcber ju geben. 3«*« Swclfct

an b« Swedtnäfjigfeft ©effen, wa« geifjan witb, Ift beinatje un»

»erftänbig geworben, unb nur nod) einige SRadjJüglet, wetdje bte

öffentlidje SReinung gat nictjt mebt anfjört, »trfdjwentien ibre

Seit fcamit, ju fritijtren, wa« bie StrmeesSSetwaltung tbut obet

wa« bte Äammern nidjt tbun, weldje legieren j. SB. bie jwef

großen organifajen ©efejje übet bie Slbminiftration fcet Sltmee

unb üb« ben ©enetalftab in fc« ©djwebe laffen. SBie gern

man ab« aud) beteit fein mag, ftd) mft ad« Sffielt ju beglüd«

wünfdjcn, fällt e« bodj fdjwet, ben SRfjjtönen, weldje »on Seit

ju Seit fcen ©fnflang ber aflgemefnen 3uftfebenf)ctt flöten, ba«

Dbt ju »etfdjllefjen. StOjäbrlldj um bfe Seit fc« großen SRa.
nöoet ctjäbtt man fidj fca« Slbenteu« einiget Sntenbantcn, wcfdje
ganje SRegiment« »fcrunbjwanjfg ©tunben lang ofjnc SBrob ge»

laffen, otet butefj eine jufädfge SRamcn«ätjnlidjKlt getäufdjt, ba«

gleifdj 20 Äilometet weit weg »on bem Orte erpcbltt fjaben,
wo au«geljungcrte SRagen fein« tjattttn. ©iefe SInecboten,
weldje nodj »ot wenigen 3ab en bfe öffjnlltcbc SReinung empört
tjätten, gewinnen ifjr jefct nut efn Sädjcln ab; beinabe fönnle
man fagen, fic waten In ben gtofjen SRanöoern blc fomlfdje Seite,
um beicnrcftlctt ba« StuMIcum Ibnen ftet« feine Sljeftnabtne
fdjenfen wttb. SBet blefet Icicblfinnlgcn SJWgung bet ®clft«
bereitete un« fcer Särm, weldjen ble SBlätter wegen bc« Swifdjcn«
fall« fcer Sasatterffien »on ©afnt»Sloub ertjoben, efne angenebme
Uebcrraftfjttng. ©er „Sloenlr militaire" fjat juetft erjagt, baß
am 5. ©ecetnb« eine SReftetcelonne »on etwa 160 SRann unb
300 SPferten In blcfe «efne ©tabt elngetüdt fft, ebne fcaß man
berfelben Iljre Slnfunft angtmclbet tjatte. Sffieber Safctncn nodj
8eben«tntttel ober gottrage waten beteft, fo baß SReft« unb SBferbe

ben ganjen Sag fojufagen ofjne Äoft »«btingen mußten. #ätte
bte Ärleg«»crwaltung auf blcfcn SBorgang auaj nut einige« ®e«

wiajt gelegt, fc Ijätte fte Ifjn fcemcntfrt ob« cntfcfjulblgt, unb

batauf fjofjen wit umfonft gewaltet, efjc wlt ba« Sffiott ergreifen
wollten. SRan wirb un« fagen, foldje Untcrlaffungen feien nidjt
feiten unb Im 3afjre 1870 waten nodj ganj anbete »otgtlommen;
fca« ift ftajctlld) wafjt, ab« blcfe Slctjnlltbfclt mit ben SBotgängen

»ot adjt 3abten Ijat tutdjau« nicfjt« SBetuljigenbe«. ©ie ©in«
wohnet »on ©atnt»S(oub fn«befonbere mußten mandje SBctradj«

tungen anjteden, af« fie »on ben genftetn itjtet faum au« ttjren
Stümmetn wicbcrttltanbenen |>äufet eine Stuppe franjöjlfdjer
SRelterct auf bet ©uetje nadj ein« SRation unb einem Dbbacf)

tjctumlrren fafjcn. SDtan gfaube nidjt etwa, bai wit jut Uebet»

tteibung geneigt flnb; wlt finben ganj unfc gat nidjt, fcaß c«

bet SRüitätbefjötbe an 3nltlati»e, SBadjfamfelt unb nat&brüdlfdjem
©infttjteften fefjtt; fjat fte kle« nodj ganj fütjtfdj gegen etnen

®etetjtten In etn« tjatten SRaßtegel bewäfjtt, über ble wir un«
jcbe« Urtljel!« enttjalten Ijaben! SRui fodte fte bfefe fofibaten
©Igenfdjaften baju gebrauchen, ftdj audj felbft ju übetwadjen;
benn fcie fleinften ©ummbelten ncfjmcn einen bcfccnflldjen ©tja>

taftet an, fobalb fle »on ben SKännetn begangen wetben, wefdje
ble ©iajetbeit eine« ganjen Sanbc« in (biet $anb baben. (33.)

Statten, (^täfenjjeit.) Uebet bte Unjutängtidjlelt bc«

neuen SBebrgcfcfcc« fm Jpinblid auf bie attju tutje SBcäfenjbienfi»

jeit wirb wicbcttjolt Älage gefütjtt unb füt ble 3nfantetle ftatt
bet fcteijäljtfgcn (recte 32 ntonatlldjcn) fcle »lerjä&rige SBräfenj«

btenftjett »erlangt, ©ie ,3talla SRttltare" fnb:m fle fciefe gtage
bcfptiajt, fagt: „Unfete ©olfcaten ftnb (m SWgcmcincn gute

SButftfjcn, teidjt ju b(«clp(iniren, wenn fle ben SRann finben, bet

fte ju meiftetn »«ftefjt. ©a fte abet fdjwer jur Ueberjeugung

itjrer SBflfdjtcn ju btingen finb unb nut au« Swang nidjt au«

tlgenet ©rfenntnlß ©olfcatemSugenfcen üben, nut fdjwet begleiten

woden, fcaß jeber ®taat«bütget »erpftidjtet ift, jut SBettfjcibigung

be« SBaterlanbe« unter ben Sffiaffen ju ftetjen; fo braudjen fle

audj »«bältnißmäßig länger, um ftdj ade notb>enbfgen SRitität«

Äenntniffe unb 3Ritität»©igtnfdjaftcn ju «wetben. ©et militct«

rifdje ©efft unb bte militärifdjen Sugenben finb »orjüglidj ent«

wldelt in bet beutfdjen 3ugcnb unb fcott genügen fcref Sabre

SBräfeiijfcfenfijett. 3" 3'aK«« ftnb abet aud) füt 3nfantctie«
©olfcaten »fet 3afjte unerläßlid), wid man nidjt erleben, baß bie

julünftlge italienifdje Slrmee fm gelbe, in SBejug bet SluSbilbung

unb bc« militätifdjen ©eifte« nodj nlcbrig« fielje al« fcie« Im

Satjre 1866 fcer gad war. ©a« italienifdje Dfßcicr«»Sorp« fft

feit 1866 aderfcing« fntedigent« unb tüdjtlger geworben, ber

Italienifdje ©olbat aber fjat an Südjtigfeit wie überljaupt an

Dualität fett 1866 abgenommen."

Stalten. (Volete l'Italia? Pensate all' eser-
cito*J. ©Ic« b« Sltcl eine« unlängft »om Dberften SKorlcl

tn SBaletmo (©tud »on ©fo». Dli»f«f) »«öffentlichen SBctfe«.

©« ifl btt« efn wfebertjott« SRotyfdjrcl an ble Slbrejfe ber SRe»

*) SBMt 3tjt Stalten? ©enft an ba« Ätleg«tjeet.
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Treffen bel Bisco, Treviso, in dcn Schlachten »vn Vicenza,

Sommacamxogna, Custozza nnd Salionzc. — 1849 als Kenc-
ralstabsofficter beim Armcc-Commandantcn und BanuS Jellacic
wohntc cr im ungarischcn Feldzuge den Schlachten bei Kapclna,
dcn Trcffcn bei Mollar, JsaSzcgh, den Schlachten bei HegyeS,
O-BerSc, dcr Bclagcrung »on Pclcrwardetn bei. Als Ccmman-
dant des Grenadter-Batatllon« Baron Neisàach'Jnfanterie, 1«K9,
focht cr dtc Schlachtcn »en Magcrita und Solfcrino mit. Seine
Heldenthat bci Salionze: die Erstürmung feindlicher Geschütze

aus eigener Initiative d. h. ohne Bcsehl, aus welchen er mit
eigener Hand »nd in höchst wirksamer Weise die feindlichen
Truppen beschoß, erwarb thm (gleichzeitig mit Lieutenant Feldegg)
das Ritterkreuz des Maria Thercsien-OrdenS und damit dcn
erblichen Freihcrrniiicl; scinc Taxscikci, bei Hegye« da« Militär-
Verdicnstkrcuz, dic heldenmüihige Vertheidigung dc« Friedhofe«
von Solferino das Ritterkreuz des Leopold Orden«. — Fröhlich
vcrlicß nach abgeschlossenem Frieden (Ente 1859) den acttvin
Dienst und ließ stch auf dcr angckauften Besitzung Sztakcsin im
Zempltner Comitate nieder. Später verkaufte er diese Besitzung
und erwarb da« Schloß Weinberg in Kärntbcn. Hicr verbrachte
er mehrere Jahre. Jn cinem Anfall von Melancholie machte
Fröhlich am WethnachtStag durch etnen Pistolenschuß seinem
Leben ein Ende.

Frankreich. (D i e h ê h e r e M tlt t Zrschule (Kriegsschule)
hat thren Jahresabschluß vollzogen. Es sind 67 Officiere mit
dem Diplom der Befähigung für den Gcneralstabsdicnst au« dcr
Schule ausgetreten; darunter „hleltcn 27 die Classification „sehr
gut'. — DicscS Resultat wird al« ein im hohen Grade
befriedigendes bezeichnet.

Frankreich. lSchteßw esen,) Jn Frankreich wird ein
immer größerer Werth auf die Schießausbildung der
Infanterie gelegt; das bezeugen manche Maßnahmen der

höheren Behörden, wie die seit einiger Zeit in dcn Militär,
journalcn zu einer stehenden Rubrik gewvrdencn Mitthcilungcn
übcr dic In allcn Thctlcn dcê Landes bestehenden und »on der

Regierung durch Lieferung »on Gewehren und Munition
unterstützten Schießvereine und dcren Prelsfchicßen. Registrili muß
In dieser Beziehung auch eine Anordnung wcrdcn, wclchc sich in
der kricgsministcricllcn Bersügung »om 7. Oktober 187S übe,
die Vcrthcilung der Mannschaften der Klasse 1877 auf die »er,
schledcnen Truppenthetle befindet, deren erste Portton am 8. und
12. November und dcren zweite Portion am 16. November 1878
eingestellt wtrd. Jn diesem Erlaß wird vorgeschrieben, daß
diejenigen jungen Leute, welche bci cincm Konkurrenzschicßen im
In» oder Auslande eincn Prei« erhalten haben, da« betreffende
Diplom vorzuzeigen aufgefordert werden sollen, und daß dann
in deren Soldbuch (livret inàiviàuel) auf der dcr Eintragung
der Schießprämicn gcwidmcten Scttc der Empfang dcr Prämie
verzeichnet wcrde. Hervorgehvbcn wlrd ausdrücklich, daß, da die

Schießausbildung eine große militärische Wichtigkeit besitze, man
die jungcn Lcute nicht genug ermuthtgcn könne, schon »or ihrem
Eintritte in den Dienst sich Schteßfcrtigkett anzuetgnen.

(M. W. B.)
Frankreich. (Militärischcr Schlendrian.) Man

licèi tm „Journal des DebatS': Wir fügen un« so gut, wie

irgend wer, in den Geist der Zcit, und cS würde uns niemals

beikommcn, »on dcn HccreS-Angclegenhetten heute in dem strengen

Tone zu sprechen, der unmittelbar nach dem Kricge vou 1870

am Platze war. Wen» die acht Jahrc, die seitdem »ergangen

sind, für die WteverheriMurig unserer Wehrkraft »ermerthct wurdcn,

haben sie doch vielleicht noch mehr dazu gedient unserem National-
Charaklcr scinc altc Sorglosigkeit wicder zu geben. Jeder Jwetsel

an dcr Zweckmäßigkeit Dessen, was gethan wird, ift beinahe

unverständig geworden, und nur noch einige Nachzügler, welche die

öffentliche Meinung gar ntcht mchr anhört, »crschmeneen thre

Zeit damit, zu krittsiren, wa« die Armee-Verwaltung thut oder

was die Kammern nicht thun, welche letzteren z. B. die zwet

großen organischen Gesetze über die Administration der Armee

und über dcn Generalstab tn der Schwebe lassen. Wie gern

man aber auch bcrcit setn mag, sich mit allcr Welt zu beglück,

wünschen, fällt e« doch schwer, den Mißtönen, welche »on Zett

zu Zeit den Einklang der allgemeinen Zufriedenheit stören, da«

Ohr zu »erschlichen. Alljährlich um die Zeit der großen
Manöver erzählt man sich daS Abenteuer einiger Intendanten, welche

ganze Regimenter »icrundzwanztg Stunden lang ohne Brod
gelassen, «der durch cine zufällige Namensähnlichkeit getäuscht, daS

Flcisch 20 Kilometer weit wcg von dcm Orte erpedtrt haben,
wo ausgehungerte Mägen setner harrten. Diese Anekdoten,
welche noch vor wenigen Iah en die öffentliche Mcinung cmpört
hätten, gewinnen thr jctzt nur etn Lächeln ab; beinahe könnte

man sagen, sie wären tn den großen Manövern die komische Seite,
um dercnwillcn da« Publicum ihncn stct« seine Theilnahme
schenken wtrd. Bei dtcscr leichtsinnigen Neigung der Geister
bereitete uns der Lärm, wclchen dte Btättcr wegen dcS Zwischenfalls

der Cavalleristen von Saint-Cloud erhoben, eine angenehme
Ueberraschung. Ter „Avenir militaire" hat zuerst erzählt, daß

am 5. December eine Rcitercclonnc »vn etwa 160 Mann und
300 Pferden tn diese kleine Stadt eingerückt tst, ohne daß man
derselben ihre Ankunft angemeldet hätte. Weder Casernen noch

Lebensmittel oder Fourage warcn bcrcit, so daß Nettcr und Pferde
den ganzen Tag sozusagen ohne Kost »erbringen mußten. Hätte
die Kricgsvcrwaltung auf dicscn Vorgang auch nur cinigeS
Gewicht gelegt, so hätte ste ihn dementili vder entschuldigt, und

daraus haben wir umsonst gewartet, ehe wtr da« Wort ergreifen
wollten. Man «trd un« sagen, solche Unterlassungen seien nicht
selten und im Jahre 1870 wären noch ganz andere »orgekommen;
daS ist sicherlich wahr, aber diese AchnlichKit mit den Vorgängen
»or acht Jahren hat durchaus nichts Beruhigendes. Die Gin-
wohner vvn Saint-Cloud insbesondere mußten manche Betrachtungen

anstellen, als sie »on den Fenstern Ihrer kaum auê ihren
Trümmcrn wicdcrerstandenen Häuscr eine Truppe französischer

Neiterct auf der Suche nach einer Ration und einem Obdach

herumirren sahen. Man glaube nicht ctwa, daß wir zur
Uebertreibung geneigt sind; wir sinden ganz und gar nicht, daß e«

der Militärbehörde an Initiative, Wachsamkeit und nachdrücklichem

Einschreiten fehlt; hat sie dic« noch ganz kürzlich gegen etncn

Gelehrten in eincr harten Maßregel bewährt, über die wir uns
jede« Urtheils enthalten haben! Nur sollte sie diese kostbaren

Eigenschaften dazu gebrauchen, sich auch selbst zu überwachen;
denn die kleinsten Dummheiten nehmen einen bedenklichen

Charakter an, sobald sie »on den Männern begangen werden, welche

die Sicherheit eines ganzen Lande« in ihrer Hand haben. (B.)
Italien. (Präsenzzeit.) Ueber dte Unzulänglichkci, dc«

neuen Wehrgesetze« tm Hinblick auf die allzu kurze Präsenzdienst»

zett wird wiederholt Klage geführt und für die Infanterie statt

der dreijährigen (reete 32 monatlichen) die vorjährige Präsenz«

dienIZzet, »erlangt. Die .Italia Militare' ind:m sie diese Frage

bespricht, sagt: „Unsere Soldaten sind tm Allgcmcincn gute

Burschen, leicht zu diScipliniren, wenn sie den Mann sinden, der

sie zu meistern vcrstcht. Da sie aber schwer zur Ueberzeugung

threr Pflichten zu bringen sind und nur auS Zwang nicht aus

eigencr Erkenntniß Soldatcn'Tugendcn üben, nur schwer begreifen

wollen, daß jeder Staatsbürger verpflichtet ist, zur Vcrthcidigung
des Vaterlandes untcr den Waffen zu stehen; so brauchen ste

auch »erhällnißmäßig länger, um sich alle nothwendigen Militär-
Kenntnisse und Militär-Eigenschaften zu erwerben. Der militärische

Geist und die militärischen Tugenden sind vorzüglich ent»

wickelt tn der deutschen Jugend und dort genügen drei Jahre
Präsenzdienstzeit. Jn Italien sind aber auch für Insanitile»
Soldaten »1er Jahre unerläßlich, will man nicht erleben, daß die

zukünftige italienische Armee im Felde, in Bezug dcr Ausbildung
und des militärischen GetstcS noch niedriger stehe als dies Im

Jahre 1866 der Fall war. Da« italientschc OfsictcrS-SorpS tst

fctt 1866 allerding« intelligenter und tüchtiger geworden, der

italienische Soldat aber hat an Tüchtigkeit wie überhaupt an

Qualität seit 1S66 abgenommen."

Italien. (Volete l'Italia? sensate all' »ser-
oito*). Dic« dcr Titel cinc« unlängst vom Obersten Mirici
in Palermo (Druck von Gto». Olivieri) veröffentlichten Werke«.

ES ist dies ein wiederholter Nothschrei an die Adresse der Re-

*) Wollt Ihr Italien? Denkt an das Kriegsheer.
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gierung ttnb bt« Sanbe«, batntt fie of)ne SBerjug SBorfefjrungen

treffen möge gegen ba« gefatjibrofjenbe ©djldfal bc« Jfjeere«.

Unb ble ©efafjr Ift, nad) bem SBerfaffer, eine wirflidj tödjfte unfc

unädjft besorftttjenbe. Unfete SRilliär»Slnfla!ten finfen leiber

täglidj tiefet unb bei SBetfad witb jut gänjlldjcn Setflötung
berfelben fübren. SBenn ftdj ba« #eer »on blcfcm SBanne ntdjt

to«madjt, wfrb Stallen befteljen fönnen ©ie SWadjt (ft ba« etn«

jlge SRedjt ber ©taaten, unb bfe ©rlftenj bet fdjwadjcn Staaten

befielt entweber gat nicfjt, ober tft eine »on anbern abhängige,

©le Sluflöfung be« Ättfg«tjeete« wftb ba« ©nbe bet Unabhängig»

fett, ja »iedeldjt bet ©Inlett 3talien« bejetdjnen.

Saut tet leftten ©tatiftif bc« ©enetal« Sorte beftetjt bie 91a«

tlonat»Slrmee au« 1,212,620 Wann ; weldjen SBerttj bei Dbetft
SRotlci bemfelben beimißt, erfjeflt au« ber nacbjetjenben, fefjr
genauen ©arftedung:

©a« (labile Jpccr ift au« nut 200,000 SRann jufammengefeftt
mft Snbegtiff fcet Unlerofßclere, weldje eine übet 6monatlidje
SIbridjtung inne tjaben.

©ie mobile SRtlfj »on citca 86,000.
Slde« Uebrige ifl entwebet wegen bc« Slit«« obet SRangel an

tnllltätlfdj« Slu«bllbung unb ©rjlefjung abfolut ebne SBcttfj.
©cm fter/nben ijeere fefjlen *'» a« Untcrofficfercn, »on ben

»orfjanbcncn finb s/« <rn fdjledjtejten Suftanb, '/* ljat bemnädjft
kle SBräfcnjjeft »odflrcdt.

©te mobile SRtffj ift fojufagen gänjtidj otjne Unterofftciere.
3m (labilen $eer feblt V8 fcet Untetofßcfete, */» »on ben

ptäfenten, fjiufädfg burdj ba« Slltet ob« fcutdj Strapazen, tft

ju längerer ©fenftle iftung nr.fätjfg.
©« ift feine Hoffnung, um biefe Süden butdj eine umfang»

teldjere SRefrutirung au«jufüden. Sßinncn 4—5 Saljren werfcen

fcte leeten ©teden tn unfeten DfficietfcSabten bte whflidje Scr»

flörung ber Slrmee fcnnjelcbncn.

Stad) einet foldj' cntmuttjlgcnbcn ©arftedung ruft bet »ottteff«

lidje SBetfaff« au«:
„©eben wft »ot, fo lange wir nedj Seit baben, feben wlt

»or, wenn e« un« am #«jen liegt, ba« gtößte Unglüd, ba« bem,

Sanbe begegnen fann, ju befcfjrcöten." Unb ble fjauptfädjlldjen
SBorfeHrungen, weldje er »orfdjlägt, (Inb folgenbe:

Officiere. — ©fe ©rgänjung betfelben Ift babutdj ju
«weitem, bat? man biefe Sartiesre ju einet befjaglfdjeten madjt,
burd) ©ttjöfjung bei ©cfjatte, ju ein« fdjnedetcn fcurdj SBeförbe»

rung nadj fcer Sffialjl, begeljtltdjen fcafcurdj, fcaß man felbe mit
fjöfjet« Sldjtung umgibt.

Unterofftciere. — ©iefe wetben nie fehlen, noefj wetben

biefelben abnehmen, wenn man einen Unterofpci«««©tanb in«
geben ruft, wcldj« bem befdjeibenen ©tjrgcfje entfpridjt: ©oldje«
wäre: Slbfdjaffung wr langen SBtäfcujjclt, ©rfjöbung ber Sölj.

nung »cn jwet ju jwef Satjrcn, unbegrenjten Slnfprudj auf eine

ftabile Slnftedung nadj etner gewiffen Stnjafjt »on ©Ienftjabren
nnb ber Sfjarge. Stnfprud) auf Jfjeiratfj nadj »odflrcdt« 12»

jäfjrfger ©fenftjeft, wenn fn einet ftabtlen Slnftedung. ©ebütjt
etnet tjalben SBottlon 8ebcn«mtttel füt ble ©begattin unb eine«

jeben ©ot.nt*. Slnfptud) auf SBenfion nadj 20jäf;rigcr ©Ienft»

jett in fc« $öt)e bet juleftt bejogenen ©ebüfjten.

Stuppe. — ©ine einjige Äategotle; ©fenfrpftidjt untet fcen

SBaffen: 21 SRonate, ©int&ettung bet einjlgen Äategotle in jwet
©ontfngente; ©tne« füt ba« fteljenb« £e«, roo e« fldj einjig
unb adein bamtt bcfdjäftfgen fodte, um ftd) fn bte Sage ju »er»

feften, ju manövttttn nnb fictj mtt 3ntedlgenj unb SXuif) ju
fdjlagen.

©a« jweite, bfe mobile obet Äref««SKIH}, würbe ebenfad« ju
btm Swcde untetttäjtet werben, ab« nur (nfofetne, al« e« fcet

TEerrfterfot« ober ©fdjerfjtfl«bien|t, wetdj« bemfelben anoertraut

wttb, «fortxtn würbe. — SäfjtHdje ©inbttufnngen fcet anf nn.
beftimmten Urlaub befinblidjen Stoffen; germfrung »on 10

Slrmee«©orp« tn ben Stjälern be« SBa unb Slrno; @r«jt«>SBläfte
al« ©igenttjum fce« ©taate«; ©rbauung »on geeigneten ©afernen,

Käufer für Dffkfete.'
SBielfadj unb von »erfdjleben« SRatur flnb bfe SBortHeile,

wetetje fidj ber Dberft SRottct »on biefem ©ijftcme »ttfptidjt,
gegenüber btm ieftt beftebenben.

1. ©fe permanente Sttmee wütbe 450,000 SRann jagten,
Slde mit 21monatlidjem Unterridjt.

2. ©ie ©laatsgrünbe, mit abwedjfelnbet SBenüftung be« SBoben«,

würben jid) ju efnet mctljobffcfjcn unb wlrffamen taftffdjen Slu««

bltbung ber Sruppe eignen, oljne SScrfdjwettbung ber menfctjlfdjen
Ätäfte unb bet SBeimeibung »on @d)aben«fa&»Seijlungen füt bie

(Selber fcer SBrioaten, bei ©elegentjelt bet jäfjtlictjen SBaffen»

Übungen.

3. ©le ©Inberufung bet betteffenben ©laffen wate adjätjtlidj
eine Uebung in bet SRobitifation.

4. ©ie ©ttidjtung »on 10 fiablten Sltmee» ©otp« würbe bie

SRobilifirung ju einet fetjt lafdjen geftatten.
5. ©et gottbeflanb blefet Sütilität<ffientten wütbe eben fo »feie

Inbufttiede SRlttclpunfte Im Sanbe jut ©ntwidelung bringen.

©er Dberft SRotict weist ferner nadj, baß ba« »on Ibm »ot«

gefdjlagcne ©Aftern tfe SBflanj be« Ätfege« nftfjt nut ntdjt alte»

tlien würbe, fonbern, wenn man burdj 3 Satjre bie ©laffen nut
13, ble Settftotialen nut 15 SRonate unt« ben SBaffen fjätt
(wa« ßdj ebne SRadjifjcIl füt fcte S»u«M!tun0 tljun läßt), fo

wütbe man mit biefen ©rfpatniffen auelangen, um golgenbe« ju
erjielen :

a) Slnfauf »cn SBaffenübung«»SBläften fn bet SRälje bet befte«

fjenben Sffiaffenpläfte, (n fcct Slu«bcbnung »on 3 Q Äilom. füt
jebe« fltmecläot»«, weldje ju 4000 Sire p« £ectare gctcctjnct,
eine Slu«lage »on 1,200,000 8. per Sltmec»(äorp«, b t. 12
SRidtonen E., madjt.

b) ©rbauung »on 50 Safeinen, weldje nodj füt tle 3nfanter(e

notbwenbig ftnb, jebe ä 500,000 8., jufammen 25 SRidfonen;
6 füt blc SUtldetie ju 1 SWIdlon, jufammen 6 SWIdlonen; 12

für bie ©asadetie a 600,000 8., jufammen 7,200,000 8.

c) ©rbauung »on 100 §äuf«n ju Dfftclcr«s2Boljmtngen in

jebem Slrmce-ßotp« ju fcem ©urdjfd)nitt«prelfe pet 10,000 8.,

b. I. 1 SRidton füt jefce« Slrmeecorp«.
SDclt ben obenerwäbnten ©rfparnfffen würbe ber SBerfaffer ba«

SluSlangen ftnben füt biefe namtjaften ©pefen »on 60 SRldlo»

nen S.

©a« in SJorfdjlag gebradjtc Softem fft ein wafjrtjaft tablcate«

unb umftößt jum großen Sljeile fca« gegenwärtig beftetjenbe.

SBir enttjalten un«, bei einem fo fdjrolerigen ©tojfc, weldjet

nod) feinenfad« fcen ©djmctjtlcget fcct SBtart« paffirt bat, efn

Urtbeil ju wagen übet blcfc« SBerf, weldje«, wenn audj wegen

fcem etwa« ju barrteabenbaften ©trjte ju tabcln tfl, fca« SBerfcfenfl

fjat, »on ket Ucbctjeugung tictirt ju fein unb bem Sefet jum
etnften SRaajbentcn Slnlaß gibt, ©djabc, baß ber SBetfaffct unt«
ben Urfadjen be« SBerfade« unfere« Äricg«becre«, c« »cdftänbfg

»ctmlefccn bat, fcle motattfdjcn HÄerfmale, weldje biefer Slrmee fo

feft anfjängen, ju berütjten; jene Utfadjen Im SBefentlidjen,

weldje ftd) auf bie ©t«ciplin bejieben. „IV Esercito".

Stf8t)aniftattifdjer Stieg, (©a« Steffen im spefwar»
Äotul'SBaß.) Sluf fefnem bet Slblauf bc« Ultimatum« am

2t. SRooemb« at« 3Rittcl»Golonne untetnommenen SRatfdje tm

Äutum^Sfjate gegen Äabttt, befeftte ©enetal SRobett« am 26. ba«

gott Äutum, bcjfcn SBefaftung, wclctje 2000 SR. ftarf gewefen

fein fod, ftd) unt« SRüdlaffung eint« ©efdjüfte« gejlüdjttt Hatte.

Slm nädjften Sage leitete ©enetal SRobett« eine Ga»ad«fc«

SRecogno«cirung unb »ernafjm, baß fcle Slfgfjanen einen (leiten

Slbljang bet SBefwacÄctte b"tanfjög;n unb Iljre ©efdjüfte mit

SRüfje nadjfdjleppten. 3n bet Hoffnung, fte in tief« SBetwfitung

jn übctta(djen, madjte ©encial SRobett« am 28. SRooember mtt

einem Sljeil« feinet Stuppen einen ©ftmatfdj »on 18 engttfcfjtn

SReilen, tonnte abet bie SIfgljanen ntdjt batan fjlnbetn, etne

©tedung auf bem SRüden bc« SBefwat.SBaffe« ju gewinnen. ©Ine

SSccogno«jltung übetjeugte am nädjften Sage ben ©enetat SRobett«

»on bet bebeutenben ©tätfe bet afgtjanifajen ©tedung, et ntactjte

bafjet füt jwei Sage (30. SRooemb« unb 1. ©ccemb«) $att,
um SBctftätfung ju «waiten. ©enetat SRobett« beabftdjtfgte,

am 2. b. SR. burctj eine glanfenbewegung anjugreifen, ba We

afgrjantfdje gront für etnen gtontangtlff ju ftatt war. ©t »tr«

fügte über jwei Sufant«le.Stigaben, eine ©etgbatterte unb »I«

©efdjüfte »on ©lep&anten 8«J«8tn* ®" Dp«atten«bobtn warb
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gierung Und deê Lande«, damit sie ehne Verzug Vorkehrungen

treffen möge gegen daê gefahrdrohende Schicksal des HeereS.

lind die Gefahr ist, nach dem Verfasser, eine wirklich höchste und

»nächst bevorstehende. Unsere Miliiär-Anstolten sinken leider

täglich tiefer und der Verfall wird zur gänzlichen Zerstörung

derselben führen. Wenn sich daS Heer von diesem Banne nicht

losmacht, wird Italien bestehen können? Die Macht ist da« ein»

zige Recht der Staaten, und dte Existenz der schwachen Staaten

besteht entweder gar nicht, oder tst eine von andern abhängige.

Die Auflösung des KrtrgSheereS wird da« Ende der Unabhängig,

Kit, ja vielleicht der Einheit Italien« bezeichnen.

Laut der letzten Statistik de« Gencral« Tvrre besteht die Na»

ttonal-Armee auê 1,212,620 Mann; welchen Werth der Oberst

Morict dcmsclbcn bctmtßt, erhellt aus der nachstehenden, sehr

genauen Darstellung:
Das stabile Hecr ist aus nur 200,000 Mann zusammengesetzt

mit Inbegriff der Unterofstctere, welche eine über tZmonatliche

Abrichtung inne haben.

Die mobile Miliz »on circa 86,00».
Alle« Ucbrige ist entweder wegen des Alter« vder Mangel an

militärischer Ausbildung und Erziehung absolut vhne Wcrth.
Dcm stehenden Heere fehlen ' s an Unterofsicieren, von den

Vorhandenen sind '/« im schlcchtcsten Zustand, hat demnächst

die Präsenzzeit »ollstreckt.

Die mobile Miliz ist sozusagen gänzlich vhne Unterossicicre.

Im stabilen Heer fehlt >/» der Unterofsiciere, °/s »on den

präsenten, hinfällig durch da« Aller oder durch Strapatzen, tst

zu längerer Dienstleistung unfähig.
ES ift keine Hoffnung, um diese Lücken durch eine umfangreichere

Rekrutirung auszufüllen. Binnen 4—5 Jahren wcrden

die leeren Stellen in unseren OfficierS-Cadren die wirkliche Zer»

störung der Armce kennzeichnen.

Nach einer solch' entmuthigenden Darstellung ruft der »«treffliche

Verfasser aus:
»Sehen wtr vor, so lange «ir »och Zeit haben, sehen wir

vor, wenn es uns am Herzen liegt, das größte Unglück, das dem

Lande begegnen kann, zu beschwören." Und die hauptsächlichen

Vorkehrungcn, welche er vorschlägt, sind folgende:

Officiere. — Die Ergänzung derselben ist dadurch zu
erweitern, daß man diese Carrière zu einer behaglichercn macht,
durch Erhöhung der Gehalte, zu einer schnelleren durch Beförderung

nach der Wahl, begehrlichen dadurch, daß man selbe mit
höherer Achtung umgibt.

Unterofftciere. — Diese werden nie fehlen, noch werden

dieselben abnehmen, wenn man einen UnterofsicicrS-Siand in«
Lcbcn ruft, wclchcr dcm bescheidenen Ehrgeize entspricht: Solches
wäre: Abschaffung rer langen PrZscnzzcit, Erhöhung dcr Löh»

nung von zwet zu zwet Jahren, unbegrenzten Anspruch auf etne

ftabtlt Anstellung nach einer gewissen Anzahl »on Dicnstjahren
und der Charge. Anspruch aus Heirath nach vollstrecktcr 12-

jöhrtger Dienstzeit, wenn in etner stabile» Anstellung. Gebühr
einer halben Portion Lebensmittel für die Ehegattin und cincs

jeden Sohncs. Anspruch auf Pension nach Mjähriger Dienstzeit

in der Höhe der zuletzt bezogenen Gebühren.

Truppe. — Etne einzige Kategorie; Dienstpflicht unter den

Waffen: 21 Monate, Eintheilung der einzige» Kategorie tn zwet

Contingente; Eines für da« stehende Heer, wo es stch einzig
und allein damit beschäftigen sollte, um sich in die Lage zu
»ersetzen, zu manövriren und fich mit Intelligenz und Muth zu

schlagen.

Das zweite, die mobile oder Kreis»Miliz, würde ebenfalls zu

dem Zwicke unterrichtet werden, aber nur insofcrne, als e« der

territorial» oder Sicherheitsdienst, welcher demselben anvertraut

«trd, erfordern würde. — Jährliche Einberufungen der anf un>

bestimmten Urlaub beflndlichen Classen; Formirung von 10

Armee-CorpS in den Thälern de« Po und Arno; Ererzter-Plötze
als Eigenthum des Staates; Erbauung »on geeigneten Casernen,

Häuser für Offietere.

Vielfach und »on verschiedener Natur flnd die Vorthelle,
welche sich der Oberft Mvrict von diesem Systeme verspricht,

gegenüber dem jetzt bestehenden.

1. Die permanente Armee würde 450,000 Mann zählen,

Alle mtt 21monatltchem Unterricht.
2. Die Staatsgründe, mtt abwechselnder Benützung de« Bodens,

würdcn sich zu etner methodischen und wirksamen taktischen

Ausbildung der Truppe eignen, ohne Verschwendung der menschlichen

Kräfte und bet Vermeidung »vn Schadenersatz-Leistungen für die

Gelder der Privaten, bei Gelegenheit der jährlichen Waffen,
Übungen.

3. Die Einberufung der betreffenden Classen wäre alljährlich
eine Uebung in der Mobilisation.

4. Die Errichtung von 10 stabilen Armee» Corps würde die

Mobilisirung zu einer sehr raschen gestalten.

5. Der Fortbestand dieser Militär>Eentren würde eben so «tele

industrielle Mittelpunkte im Lande zur Entwickelung bringen.

Der Oberst Morict wcist fcrncr nach, daß das »on ihm »or»

geschlagene System die Bilanz des Krieges nicht nur ntcht
alterile» würde, sondern, wenn man durch 3 Jahre die Classen nur
13, die Territorialen nur 15 Monate unter den Waffen hält
(was flch ohne Nachtheil für die Ausbildung thun läßt), so

würde man mit diesen Ersparnissen auslangen, um Folgendes zu

erzielen:

a) Ankauf »on Waffenübungs-Plätzen in der Nähe der

bestehenden Waffenplätze, in der Ausdehnung »o» 3 s^ Kilom. für
jcdcS «rmee>E°r»s, wclche zu 4000 Lire pcr Hcciare gerechnet,

eine Auslage vvn 1,200,000 L. per Armee-Corps, d i. 12
Millionen L., macht.

d) Erbauung »on 50 Casernen, welche noch für die Infanterie
nothwendig sind, jede a 500,000 L., zusammen 25 Millionen;
6 für dtc Artillerie zu 1 Million, zusammen 6 Millionen; 12

sür die Cavallcric à 600,000 L., zusammen 7,200,000 L.

o) Erbauung »on 100 Häusern zu OfsicicrS-Wohnungen in

jedcm Armce CorpS zu dem Durchschnittspreise per 10,000 L.,

d. i. 1 Million für jede« Armeekorps.
Mit den obenerwähnten Ersparnissen würde der Verfasser da«

Auslangen sinden für diefe namhaften Spesen »on 60 Millionen

L.

DaS in Vorschlag gebrachte System ist ein wahrhaft radicales

und umstößt zum großen Theile das gcgcnwZritg bestehende.

Wir enthalten uni, bei einem so schwierigen Stoffc, welcher

noch letnenfalls den Schmelzttegel der PrartS passirt hat, ein

Urtheil zu wagen über dicseS Wcrk, welches, wenn auch wegen

dem etwas zu barrtcadenhaften Style zu tadeln tst, das Verdienst

hat, von der Ueberzeugung ltcttrt zu scin und dem Lcscr zum

ernftcn Nachdenken Anlaß gibt. Schade, daß der Verfasser unter

dcn Ursachen des Verfalles unsere« KrtegSheereS, es vollständig

vermieden hat, die moralischen Merkmale, welche dicser Armee so

fest anhängen, zu berühren; jene Ursachen im Wesentlichen,

welche sich auf die Disciplin beziehen. «IV Lssroito».

Afghanistanischer Krieg. (Das Treffen im Peiwar-
Kolul-Paß.) Auf seinem bet Ablauf des Ultimatums am

2l. November als Mtltel-Colonne unternommenen Marsche im
Kurum-Thale gegen Kabul, besctzte Gencral Roberts am 26. das

Fort Kurum, dessen Besatzung, welche 2000 M. stark gewesen

sein soll, sich unter Rücktassung eine« Geschützes geflüchtet hatte.

Am nächstcn Tage leitete General Robert« eine Cavallerie»

RccognoScirung und »crnahm, daß die Afghanen cincn steile»

Abhang dcr Petwai-Kctte hinaufzögen und Ihre Geschütze mit

Mühe nachschlepxtcn. Jn dcr Hoffnung, sie tn dieser Verwirrung

zu überraschen, machte General Roberts am 28. November mtt

einem Theile setner Truppen etnen Eilmarsch von 18 englischen

Meilen, konnte aber die Afghanen ntcht daran hindern, etne

Stellung auf dem Rücken de« Peimor-Passe« zu gewinnen. Eine

RecvgnoSztrung überzeugte am nächsten Tage den General Robert«

»on der bedeutenden Stärke der afghanischen Stellung, er machte

daher für zwei Tage (30. November und 1. Dccember) Halt,

um Verstärkung zu erwarten. General Robert« beabsichtigte,

am 2. d. M. durch eine Flankenbewegung anzugnifen, da dte

afghanische Front für einen Frontangriff zu stark «ar. Er «r»
fügte übet zwet Jnfanterie-Brigaden, eine Bergbatterte und »1er

Gcschütze »on Elephanten gezogen. Der OpcrationSboden ward
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al« nidjt fdjwlerfg gentclbet. ©fe Sanbleute fagten au«, Ke

Slfgfjanen feien nidjt Im ©tanke, ibre ©efdjüfte ju beförbern.
OJenctal SRobcrt«, beffen Sruppen auf fedj« Sage »erpro»fantfrt

waren, Hoffte ben rüdjicHenben SlfgHanen üb« (§1 ©antonne«

ment in SUfiHail Hinan« folgen unb fte üb« bie Äelte »on

©Hut« ®atban treiben ju fönnen.

©ret Sage waten mit bet SRecogno«citung be« Settain« juge»
bradjt worfcen, aber bie ©tedung bc« geinfce« wurfce füt uneln»

ncHmbat bura) einen giontangtlff befunben, tn«bc(onb«e mit
ein« fo fleinen ©tieftmadjt, wie bie, weldje ®enctal SRobett«

jut SBetfügung ftanb, unb bfe einjige Slu«f/tdjt auf ©tfotg lag
tarin, bfe SBofttionen butdj efnen langen SRadjtmatfa) »on neun

englifdjen SReilen einen SBaß Hinauf, ber jum äußerften linfen
glügel be« geinbe« füljrte, ju umgeHen. Slm 1. ©ecemb«
wutben SBorfeHrungen füt ba« SBottüden auf btef« Sinie ge«

«offen unb nadj ©Inbtud) ber SRadjt »erließen ble füt biefe

Slufgabe bejignlrtcn SRegimenter, nämlidj ba« 72. §odjlänber»

SRegiment, ba« 5. ®Hurfa»SRegiment unb fca« 29. eingeborene

3nfanterle»SRcglment, ba« Saget, ©le SBewegung wat »on »od»

ftänbigcm ©tfolge begleitet, unb ble feinblidjen SBIquet« an bfefet

glanfe wutfcen bei Sagc«anbtudj »cn ben ©Hurfa« unb ben

übtlgen Siuppen übettumpelt unb angegriffen, ©obalb ber

SHngrtff tm ©ange wat, Heß Sapltän Äclfo feint SBctggefdjüfte

auffaHten. ©Itfelben leifttten trefflld)e ©lenfte, abet bet ©apttän
(clbet (tel, »on cht« feinblidjen Äugel getroffen, tobt ju Soben.

Sieutenant SRunro, »om 72. Jf)od)Iänbet»SRcg(ment, würbe Ieldjt
»etwunbet. ©et Slngtiff wutbe »on ©enetal SRobett« tn SBetfon

geleitet. SRadj bteiftünbigem Horten Äämpfe wutbe bei Itnfe

glügel bc« getnbe« aufgetodt, unb et lö«te ßdj in SBerwfrrung

auf. SRun erfdjtenen ble SRtfer»c«Sruppen, nämlidj ba« 2. SRenb»

fd)ab»3nfant«te»SRegfment, ba« 23. PonnlenSBatafdcn unb »iet

oon ©lepHanten gettagene Äanonen bet föniglldjen Slrtlderie auf
bem Äampfplafte. ©enetat SRobett« blrlglrte fofort ben Slngriff

gegen ba« Sentrum ber feintlldjen SPoßtlon. ©a« 29.
eingeborene 3nfant«te«SRcgimcnt, wetdje« juerft »otrüdte, fanb ben

geinb In ein« fefjr ftatfen SBoßtlon, unb e« entfpann fid) ein

Hödjft Hattnädlgct Äampf fn btm bidjten giajtenwalbe, weltf)«
ken $öHenjug tteujt unk fcen ble SlfgHanen mit größter §art»

nädlgftit »ttttjetbtgten. #ier fiel SRajot Slnberfon, btr Som»

manfcant fcet Spionnitte. ©« »ergingen etlfäjc ©tunten, eHe fcei

geinb au« biefet SBofition »erbrängt würbe, ©t bradjte beftänbig

ftifdje Stuppen tn« ®t fedjt unb ergriff juwellen bie Dffcnfi»e.
©Ine Seit lang würben unfere am wefteften »otgebtungenen

Stuppen Hatt bebtängt, et)e fle butdj bte ©Hurfa« unb bie §odj-
tänb« »ctftätft wutben. SRittlerwctle a»anctrte ba« fünfte
SBenfdjab»3nfanterle»SRegiment im geuet auf bie $öben jur Sinfen

be« feinblidjen ©enttum«, unb ba« jwelte SBenbfdjab»3nfant«le»

SRegiment, bie SBionnlete, fowie ble ®efcHüfte bet Äönig=«rtld«lc
Hatten ßdj bem ©encul ange|djtoffcn.

Swet auf efner bfe Umgegenb beHertfctjinben SlnHöHe »ortref«

(Ud) ptaclrte SBctggtfdjüfte warfen nun IHte ©tanaten firad« in
ba« fctntlldje Saget auf bem ®ipfcl be« SBaffe« unfc madjten

benfelben unHaltbat. Slbet nodj immet waten wit auß« ©tanbe,
auf ben SBetwai fetbet ju asanetten. ©enetat SRobett« untet«

naHm fobann eine jweite UmgeHung«»S3cwegung in bei SRItHtung

btt 3tüdjug«llnle be« geinbe« tjfnter beffen ©enttum. ©iefe
SBewegung »ctutfadjte, gepaart mtt bem bewuntetn«wütbfg gc
leiteten geuet brei« gctbgefdjüfte »on untertjatr» btr SlnHöHen

au« unfc fcem unauftjörtldjen lebhaften ©tweHrfcu« bet SRegi»

ment«, kie nunmeHt ba« ®eHötj tm fetjen ber feinblidjen

SBoßtfon genommen batten, baß fcct geinb fdjticßlidj in ader ©tte

ben SRüdjug au« feiner äußerft ßarfen Sßoßtfon mft $inlertaffung
adet feiner Äanonen, feine« ©ajfcßbebarf« unb feinet gefammten

SBroolantootiätHe antrat, ©ct SRüdjug »etwanbelte ftet) balb In
eine »odfomutcne gludjt. ©a« jwelte SBataidon bc« adjten

(Äönig«») SRegiment«, weldje« bi«H« fcen Äampf »on unten au«

beobadjtet Hatte, tüdte jeftt bl« jum ®ipfel be« SBaffe« auf Äotut
»ot. ©et geinb lelftete an biefem SBunfte efne jettlang SEBfber«

ftanb, aber bte Sldjtet ließen ßd), obwoHt tjiex b« greife ®enerat
öabbe »etwunbet wutbe, ntdjt abfdjteden unb tüdten ungeßüm

»or, bt« bie SBerujetbis« fc« SBofition wfcfjen unb ßdj an ber

adgemeinen gfudjt HetHeltfgten. ©fe Sttfjter »erfolgten ße eine

©tiede lang. 3m feinblidjen Saget würben aUe Slrten »on
SBoträujen unb SRunition »orgefunben. ©ie anbeten Stuppen
waten ju crmübet, um jur SScrfolgung fcer flUHcnben SlfgHanen

ju fajtelten. Slde biejenigen Stuppen, weldje ble lange Umge»

Hung«»SBewegung auSgefüfjrt, waren bie ganje Scadjt ^trtburrf)
läng« bc« ttodenen SBettc« eint« SBetgßromc« marfajirt, Hatte»
»on SagcSanbrud) ab bi« 2 UHr SRad)tntttag« gefämpft unb bann
wieberum einen langen SRarfd) jut UmgeHung bc« feinbltcHen
©enttum« gematHt. §lex bejogen ße ein SBioouaf auf etnet

$öHe »on 9000 guß In einet blttctllcH falten SltmofpHä«.
©« SBettuft bettug 10 Sobte unb 80 Sjetwunbete. ©er

SSetluft bc« geinbe« iß bi« jeftt unbefannt. ©etne »ödige ©e»
moralißrung btfunbet ßd) burctj ben Umftanb, baß, obwoHl Sag«
»orH« »I« frifdje SRegiment« au« Äabul ju (Hm ßlcßcn, am
©nte bc« Sage« nidjt ein elnjiget afgHanlfdjcr Sruppenförper
fntact geblieben war."

©er ofßciede Söetfdjt be« ®ett«af« SRobett« an Sorb 8t)tton
lautet folgenbermaßen: „SBelwar»Äotul, 3. ©ecembet. 3aj um«
ging bie SBoßtfon be« gefnbe« butcH etnen glanfcnmarfa) üb«
ben ©aplngawai»SBaß in b« SRadjt »cm 1. b. ©ct SBeg war
äußeifl (djwlerig unb bie ©ntfemung groß« al« ttwattet worben
wat. Sffiit ctteldjtcn ben geinb gerabe bei Sage«antrutH unb
überrumpelten (Hn »oajtänbtg. ©a« 7. $odjlänbcr.3ttgiment
unfc fca« 5. ®Hurfa*SRfgfment »erttleben ttjn nadj unfc nadj au«
fetnen »ctfcHlebenen ©tedungen, unfc In biefem SBeife wettelfctttn
beibe SRcglmentet mltelnanbet. ©te kte umgeHenbe töcwegung
au«füHrcnfce Solenne »etfudjte fobann ken SB<lwar«Äotul ju et»

reidjen, aber in golge bet ©djwfttfgfcften te« Serrafn« unb
wegen bet fcldjtbeiratbeten SlnHöHen fonntc blc (Srftüttnung be«
Äotul »on btef« ©eite nictjt bcwetfftefllgt wetben. Sdj bcfdjtoß
bemnadj, bte Sruppen »cn biefet Sinie jmüdjujieben, bte ©»tonne
fo ju placlten, kaß ße ten SRüden fce« geinbe« bcbrotjte, unb ben
Äctul Heute SRotgen« anjugteifen. ©le fcurdj ba« 8. guß«
SRegiment unb ba« 5. SBunjab.3nfanterie*SRegfment wittfam »on
bet SRItHtung unfete« Saget« au« untetftüftte SBewegung Hatte ben
gewünfdjtcn ©tfolg, ben geinb au« bem Äotul ju »etttttben,
unb unfete Siuppen befeftten benfelben geßetn SRatHntittag« um
4 Übt. ©et geinb wat »otgeftetn Äbenb« »on Äufbl au« butdj
»I« 3nfant«ie»SReglment« »etßätft wotben unb triftete einen
febr Hattnädtgen SBibetftanb. ©le Sttldctle tn«befonb«e wat
gut befclcnt. ©fe SRiefcerlage tet SlfgHanen wat »odftänfctg.
©ic Haben, wie »erlautet, ftatte SBerlufte erlitten. SBir etbeutettn
adjtjeHn Äanonen unb eine gtoße Duantltät ©djleßbtbatf.
Slüßetbtm wurben »om geinbe jwei ofcet btcl Äanonen auf ben
SlnHöHen in. ©ttdje gelaffen unb biefelben werben In ©IdjerHeit
gebtadjt wetben. Unfet SBettuft Ift tn Slnbetradjt be« Scttatn«
unb bc« un« numettfdj übetlegenen geinbe« mäßig« Statut.
Swet Dfßcictc, ©apitän Äelfo »on bet fönlgttdjen Sltitdetie unb
SRajor Slnbetfon »om 23. Sßlonni«<S8atatUon, würben gelobtet;
®enetal Sabbe unb Sieutenant SRunro »om 72. #od)tanber«
SR'gfmcnt wurfcen »erwunbet, inbeß Äeiner »on SBeiben feHt er»

Heblid), ©ie SaHl bet getöbteten unb blcfßttcn ©olbaten bettägt
ungefäHt 80. ©ie Stuppen H«Wen gtoße ©ttapajcn butcb ju«
madjen unb litten iefjr butdj bie füt bte gegenwärtige 3aHre«jelt
große Äälte. Slde benaHmen ßdj, wie ©olbaten ßd) beneHmen
foden, unb tt>r ©elft tft etn au«gejeidjnet«. ©te SBetwunfceten

wetben nadj Äutum gebtadjt. 3d) tjoffe, am 5. b. meinen
SRarfd) In ber SRidjtung be« ©Hütet ®urban«SBqfle« fottfeften ju
fönnen."

SIRit SBeroiUigung beä eibg. SIRilitärbepartementä
roirb in n&ctjfter $ett ein jMtsjttg auä bem ä^eri^f
ber §erren 0ßer)i §tt unb £ientenant SJtnffleitt
über iHre pifiton anf ben xuffifa) ¦ tntKi(a)en
gtitQifalauptafy im ©ruef erfdtjetnen. Um bie ©röfje
ber Auflage beftimmen ju fönnen, roerben biefenigen
Offijiere, roeldje biefen SBeridjt ju befifeen roünfdjeit,
erfudjt, iHre SBefteÜung biä fpäteftens ben 10. §fe-
ßrnar bei bem eibg. $enie6ureau in giero maajen

ju rooUen. ©er Sßreiä per ©remplor roirb Hödjftenä

auf gr. 3 ju fteHen fommen.
SBern, 25. Sanuar 1879.

©er ©efietär beä äßoffendjefä
beä ©enie:

A-. Frey.

- 40 -
ali nicht schwierig gemeldet. Die Landleute sagten au«, die

Afghanen seien nicht tm Stande, ihre Geschütze zu besördern,

General Robert«, dcsscn Truppen auf sech« Tage verproviantirt
waren, hoffte den rückziehenden Afghanen über thr Cantonne-

mcnt in Altihail hinan« folgcn und sie über die Kette von
Shuter Gardan trctben zu können.

Drei Tage waren mit der Recognoicirung de« Terrain« zuge»

bracht worden, aber die Stcllung dc« Fcindes wurde für untin<
nehmbar durch etnen Frontangriff befunden, insbesondere mit
einer so kleinen Streitmacht, wie die, welche General Robert«

zur Verfügung stand, und die einzige Aussicht auf Erfolg lag
darin, die Positionen durch einen langen Nachtmarsch von neun

engltschen Metlen einen Paß hinauf, der zum öußcrsten linken

Flügel dc« FcindcS führte, zu umgehen. Am l. Deccmbcr

wurden Vorkehrungen für das Vorrücken auf dieser Linie ge»

troffen und nach Einbruch der Nacht »erließcn die für diese

Aufgabe designtitcn Regimenter, nämlich das 72. Hochländer,

Regiment, daS d. Ghurka-Regiment und das 29. eingeborene

Infanterie-Regiment, da« Lager. Die Bewegung war »on »oll»

ständigem Erfolge begleitet, und die feindlichen Piquet« an dieser

Flanke wurden bei Tagesanbruch von den GhurkaS und den

übrigen Truppen überrumpelt und angegriffen. Sobald der

Angrtff tm Gange war, ließ Capitan Kclso scine Berggeschütze

auffahren. Dieselben leisteten treffliche Dienste, aber der Eavitän
selber fiel, »on »iner feindlichen Kugel getroffen, todt zu Boden.

Lieutenant Munro, vom 72. Hochländer-Regiment, wurde leicht

verwundet. Der Angrtff wurde «on General Roberts in Person

geleitet. Nach dreistündigem harten Kampfe wurde der link«

Flügel deS FeindeS aufgerollt, und er löste sich tn Verwirrung
auf. Run erschienen die Reserve-Truppen, nämlich das 2. Pend-

schab-Jnfanterie>Negiment, d»S 23. Pionnier-Bataillon und vier

vvn Elephanten getragen! Kanoncn der königlich,« Artillerie auf
dem Kamxfplatzc. General Robert« dirigirte sofort den Angriff
gegen da« Centrum der feindlichen Position. Da« 29. «ing«<

bvrene Infanterie-Regiment, welche« zuerst »vrrückte, fand den

Feind in einer schr ftarkcn Position, und e« entspann sich etn

höchst hartnäckiger Kampf in dem dichten Fichtenwald?, welcher

den Höhenzug kreuzt und den die Afghanen mit größter

Hartnäckigkeit »crthetdigten. Hter siel Major Anderson, der

Commandant der Pionnière. E« »ergingen etliche Stunden, ehe der

Feind au« dieser Position »erdrängt wurde. Er brachte beständig

frische Truppen tn« Gefecht und crgrtff zuweilen dle Offensive.

Eine Zeit lang wurdcn unscrc am weitesten vorgedrungenen

Truppen hart bedrängt, ehe ste durch dte GhurkaS und dte

Hochländer verstärkt wurden. Mittlerweile avancirt« da« fünft«
Penschab'Jnsanterte-Regimevt im Feuer auf die Höbcn zur LtnKn
de« feindlichen Centrum«, und da« zweite Pcndschab<Jnfani«rtc-

Regtment, die Pionnière, sowie die Geschütze der König-Artillcric
ha'tcn sich dcm General angeschlossen,

Zwet auf einer die Umgegend beherischinden Anhöhe vortrefflich

plactrte Berggeschütze warfen nun thre Granaten strack« in
da« fcindlichc Lager auf dcm Gipfel dc« Passe« und machten

denselben unhaltbar. Aber noch immer waren wir außer Stande,
auf den Petwar selber zu avancircn. General Roberts unter,

nahm sodann eine zweite UmgchungS-Bewegung in der Richtung
der RückzugSlinie des FeindeS hinter dessen Centrum. Diesc

Bewegung verursachte, gepaart mit dem bewundernswürdig ge>

leiteten Fcuer dreier Fcldgeschütze von unterhalb der Anhöhen

aus und dcm unaufhörlichen lebhaften Gewehrfcuer der

Regimenter, die nunmehr da« Gehölz im Herzen der feindlichen

Posttion genommen hatten, daß der Feind schließlich in aller Eile
den Rückzug au« seincr äußcrst starken Position mit Hinterlassung
aller seiner Kanonen, seines Schlußbedarf« und seiner gesammt««

Proviantvorräthe antrat. Der Rückzug verwandelte sich bald ln
eine »ollkommcne Flucht. DsS zweite Bataillon des achten

(Königs-) RcgtmentS, welches bisher den Kampf »on unten aus

beobachtet hatte, rückte jetzt bis zum Gipfel de« Passe« auf Kotul
»or. Der Feind leistete an diesem Punkte eine zettlang Widerstand,

aber die Achter ließen sich, obwohl hier der greise General
Sabbe »erwundet wurde, nicht abschrecken und rückten ungestüm

vor, bt« die Vertheidiger der Position wichen und sich an der

allgemeinen Flucht detheiligten. Die Achter »erfolgten fle ein«

Strecke lang. Im feindlichen Lager wurden alle Arten vvn
Vvrräihen und Munition vorgefunden. Die anderen Truppen
waren zu ermüdet, um zur Verfolgung der fliehenden Afghanen
zu schreiten. Alle diejenigen Truppen, welche die lange Umge-

Hung«-B«wegu»g ausgeführt, waren die ganze Nacht hindurch
läng« de« trockenen Bette« eine« Bergstrome« marschirt, hatten
von Tagesanbruch ab bi« 2 Uhr Nachmittag« gekämpft und dann
wiederum einen langen Marsch zur Umgchung de« feindlichen
Centrums gemacht. Hier bezogen sie ein Bivvuak auf einer

Höhe von 900« Fuß in einer bitterlich kalten Atmosphäre.
Der Verlust betrug 10 Todte und 8« Verwundete, Der

Verlust dc« Fcinde« ist bis jetzt unbekannt. Seine völlige De-
moraltfirung bekundet flch durch den Umstand, daß, obwohl Tag«
vorher »ier frische Regimenter aus Kabul zu ihm stießen, am
Enee deS TageS nicht ein einziger afghanischer Truppenkörper
intact gebltcben war."

Dcr officielle Bericht de« General« Robert« an Lord Lvtton
lautet folgendermaßen: »Peiwar-Kotut, 3. December. Ich
umging die Position de« Feinde« durch «inen Flankenmarsch über
den Sapinga,oai-Paß tn der Nacht »om 1. d. Der Weg war
äußerst schmierig und die Entfernung größer als erwartet worden
war. Wir erreichten den Feind gerade bet Tage«antruch und
überrumpclten thn vollständig. Da« 7. Hochländer>Rcgimcnt
und dai d. Ghurka-Regiment vertrieben thn nach und nach aus
seinen Verschiedenen Stellungen, und tn diesem Werk wettetferten
beide Regimenter miteinander. Die die umgehende Bewkgung
ausführende Colonne »ersuchte sodann den Piiwar-Kotul zu er»

reichen, aber tn Folge der Schwierigkeilen res Terrains und
wegen der dtchibewaldeten Anhöhen konnte die Erstürmung des
«oiul »on dieser Seite ntcht bewerkstelligt werdeu. Ich beschloß

dkmnach, die Trupp«» »on dieser Lint« zurückzuziehen, die E»l»nn«
so zu placiren, daß sie den Rücken des Feindes bedrohte, und den
Kctul heute Morgen« anzugreifen. Die durch das 8. Fuß»
Regiment und da« b. Punjab.Jnfantcrtc-Rkgiment wirksam »on
dcr Richtung unsere« Lager« au« unterstützte Bewegung hatte den
gewünschte» Erfolg, den Feind au« dem Kotul zu vertreiben,
und unfere Truppen besetzten denselben gestern Nachmittag« um
4 Uhr. Der Fetnd mar vorgestern Abends »on Kushi aus durch
»ier Infanterie-Regimenter verstärkt word«n und lcifttt« cinen
schr hartnäckigen Widerstand. Die Artillerie tvebesonderc war
gut bedient. Die Nicderlagc der Afghanen war vollständig.
Sie haben, wic verlautet, starke Berlustc erlitten. Wtr erbeulkien
achtzehn Kanonen und eine große Quantität Schießbedarf.
Außerdem wurden vom Feinde zwei oder drei Kanonen auf den
Anhöhen in. Stiche gelassen und dieselben werden in Sicherheit
gebracht werden. Unser Verlust ist tn Anbetracht de« Terrain«
und de« uni numerisch überlegenen FeindeS mäßiger Natur.
Zwei Ofsicterc, Capitän Kclso »on der königlichen Artillerie und
Major Anderson »»m 23. Ptonvier»Bat»ill«n, wurden getödtetZ
General Cabbe und Lieutenant Munro »om 72. Hochland«!»
R'gtment wurden »ermundet, indeß Keiner »vn Beiden sehr
erheblich. Die Zahl der getödteten und blessirten Soldaten beträgt
ungefähr 80. Dte Truppen hatten große Strapazen durchzumachen

und litt«» fehr durch dte für dte gegenmäriige JahreSzkit
große Kälte. Alle benahmen fich, wie Soldaten fich bcnehmen
sollen, und thr Geist tst ein ausgezeichneter. Die Verwundeten
werden nach Kurum gebracht. Ich hoffe, am S. d. meinen
Marsch in der Richtung de« Shuter Gurdan-Page« fortschkn zu
können."

Anzeige.
Mit Bewilligung des eidg. Militärdepartements

wird in nächster Zeit ein Auszug aus dem Bericht
der Herren Höerst Htt und Lieutenant Wrnstkein
über ihre Mission auf de» rnsftsch > türkischen
Kriegsschauplatz im Druck erscheinen. Um die Größe
der Auflage bestimmen zu können, werden diejenigen
Ofsiziere, welche diesen Bericht zu besitzen wünschen,

ersucht, ihre Bestellung bis spätestens den 1«. Je-
bruar bei dem eidg. chenieönrea« in Aern machen

zu wollen. Der Preis per Exemplar wird höchstens

auf Fr. 3 zu stehen kommen.

Bern. 25. Januar 1879.
Der Sekretär des Waffenchefs

des Genie:


	Ausland

